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Politiſcher Wochen⸗Rückblick. 

Es ſcheint noch einige Zeit dauern zu ſollen, bevor die Herbſt⸗ 
ftürme ihren Anfang nehmen, in der Natur gerade ebenſo, wie 
in der Politik. Das Erſtere ift ganz erfreulich, die Urſache für 
das letztere liegt weniger in politiſcher Abſpannung, als vielmehr 
in dem heute noch beſtehenden Mangel beſtimmter Erklärungen 
der Reichsregierung über das, was ſie in der kommenden parla⸗ 
mentariſchen Winterſeſſion an Thaten vorzuführen beſtrebt iſt. 


Hinſichtlich der Erzählungen von einem neuen Umſturzgeſetz für 


den Reichstag iſt es ja erfreulicher Weiſe wieder ſtill geworden, 
hingegen tauchen Mittheilungen auf, daß im Schooße der preu⸗ 
ßiſchen Regierung Neigungen obwalten, das beſtehende Verein s⸗ 
Verſammlungsrecht nicht unweſentlichen Abänderungen zu 
unterwerfen, welche gewiſſermaßen einen Erſatz für das ausbleibende 
Umſturzgeſetz bilden ſollen. Aber auch in dieſem Punkte iſt noch 
nicht das letzte Wort geſprochen, und man wird abzuwarten 
haben, welche Entſcheidungen fallen werden. Es eilt mit dieſen 
Entſcheidungen auch noch gar nicht ſo ſehr, weil die Landtags⸗ 
Verhandlungen in Berlin erſt im Januar 1895 beginnen werden, 
es liegt alſo auch kein zwingender Grund vor, ſich über dies 
mögliche Geſetz ſchon heute aufzuregen. 

Das Hin und Wider zwiſchen unſeren politiſchen Parteien 
treibt immer friſche Blüthen, aber es iſt nichts weſentlich Neues 
mehr zu Tage gefördert. An die Hammerſtein⸗Angelegenheit, an 
den Brief des Herrn Stöcker und andere hinlänglich bekannte 
Dinge wird immer wieder angeknüpft. Allerlei Projekte und 
Vorſchläge für die nächſten Parlamentsſeſſionen jagen ſich, aber 
feſt ſtehen nur die alten Streitfragen im Gebiete der Landwirth⸗ 
ſchaft und des Handwerks. Sie haben auch das größte Recht, 
ihre baldige endgiltige Entſcheidung zu fordern, wenigſtens 
Grundlagen geſchaffen zu ſehen, auf welchen ſpäterhin weiter 
gebaut werden kann. Die Bemühungen, beſtimmte Reformen in 
der Handhabung des Sonntagsruhe⸗Geſetzes herbeizuführen, 
ſchweben noch recht in der Luft; wenn anderswo, fo gilt das 
Wort hier, daß viele Köche am eheſten den Brei verderben. Erſt 
mit Einem richtig angefangen, dann wird man auch mit dem 
Anderen richtig fortfahren können. Die Erfolge und die Renta⸗ 
bilität des Nordoſtſeekanals iſt wieder erörtert; wenn es nicht 
gleich ſo flott mit dem Verdienſt geht, wie Enthuſiaſten vorher 
ausgerechnet hatten, ſo kann das keinen ruhig rechnenden Menſchen 
überraſchen, von allen dieſen find den enthuſiatiſchen Schilderungen 
nüchterne Erwägungen entgegengeſtellt. Solche Rieſenunter⸗ 
nehmungen ſchlagen in der Praxis faſt niemals ſofort durch. 
Darum iſt der praktiſche Nutzen des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanals doch 
außer allem Zweifel, gut Ding will nur gute Weile haben. 

In der allgemeinen auswärtigen Politik war wieder einmal 
ein geheimnißvoll Flüſtern von allerlei ſchönen Dingen, welche die 
Miniſter des Auswärtigen von Rußland und Frankreich, die 
Herren Fürſt Lobanow und Hanotaux, bei des Erſteren Beſuch 
in Frankreich ausgetiftelt hätten. Wir brauchen auf die Ent⸗ 
hüllung dieſer Geheimniſſe, die gar keine ſind, nicht eben neu⸗ 
gierig zu ſein; wie Rußland mit der franzöſiſchen Republik ſteht, 
das weiß nachgerade jedes Kind, und wenn etwas Neues verein⸗ 
bart wäre, würden es die Franzoſen ſchon in irgend einer Form 
der Welt mitgetheilt haben, es hätte ihnen doch ſonſt das Herz 
abgeſtoßen. 

Die neue öſterreichiſche Regierung unter dem Vorſitz des 
Grafen Badeni hat ihre Thätigkeit nunmehr begonnen. Jede 
Partei erwartet von dem neuen Miniſterium ſo viel, daß ſchon 
vorauszusehen iſt, Letzteres wird es wieder einmal den Wenigſten 
recht machen können. Noch ſchwerer, wie bei uns im Reichstage, 
wo es doch ſchon mühſam genug iſt, eine beſtimmte Mehrheit zu 
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Nach einer Weile öffnete Peter Haas die Thü d gab 

— aufblickenden Notar einen Wink, —. e ich . — in 
inausging. f 

„Sehen Sie ſich die Kerle dort mal an, Herr Notar!“ 
ſagte Peter leiſe. 

„Was hat denn das zu bedeuten? Worauf wartet die 
Bande 7“ 

„Auf Sie und Herrn Kamp!“ 

Peter erzählte, was er von der Schröbern gehört hatte. 

Pe. ſieh, das geht unzweifelhaft von den beiden Spieß ⸗ 
gesellen aus. Das müßt Ihr verhüten, Peter! — Mit Eurem 
auen berg wird Euch das nicht ſchwer 5 

a e on en?“ 
Peter vermundent an der Vogler denn davon ha fragte 

„om, es iſt ja moglich, das wir mit heiler Haut durch- 
kommen, wonicht, glebts eine Prügelei, an der Ihr natürlich theil⸗ 
nehmen werdet, mein braver Peter!“ 

Dieſer nickte vergnügt. 

„Ich ſehe, Ihr freut Euch darauf, aber es geht nicht, lieber 
Freund, weil Matthias Vogler dabei im Trüben fiſchen und den 
Vortheil daven haben würde. Der Plan iſt gar nicht ſo übel, 
man hat die einfältigen Leute aufgehetzt, weil es Nerle mit kräftigen 
Fäuſten, 35 Rnüppeln in denſelben und dazu in gewaltiger 
Mehrzahl find, Was ift das Ende vom Liede? — Vielleicht 
ein Todtſchlag. blutige Verwundungen und 


ſo weiter, und im 


um 
1 ein ſtandalöſes Nachſpiel vor Gericht, worin auch 
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gewinnen, iſt dies in Oeſterreich, weil der Haß und die Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit der Parteien weit größer ſind, als bei uns. Und 
leider muß man ſagen, daß den deutſchen Parteien, die doch ge- 
rade berufen wären, eine kraftvolle, leitende Stellung in dieſen 
Wirren einzunehmen, tüchtige Männer als Führer fehlen. Was 
die deutſch⸗ liberalen Miniſter Planer und Genoſſen unter dem 
früheren Miniſterium Windiſchgrätz geleiſtet haben, war recht herz- 
lich ſchwach. 

Die Franzoſen ſind glücklich, weil ſie wieder einmal Mo⸗ 
narchen⸗Beſuch in Paris gehabt haben. Dem König Leopold von 
Belgien, der nach der Seine gekommen war, um des Kongoſtaates 
wegen mit der franzöſiſchen Regierung zu verhandeln, haben die 
neugierigen Pariſer faſt die Hacken abgetreten. Nun kommt auch 
noch der König Karl von Portugal, ſo daß die freien Republi⸗ 
kaner ihrer Vorliebe für gekrönte Häupter ſo recht die Zügel 
ſchießen laſſen können. Käme nun noch der Zar, ſo würde man 
in Paris wohl gar Rad ſchlagen vor Freude oder ſonſt etwas 
noch Tolleres vollbringen. Sie wollen auch gern ihren Präſidenten 
Faure an Fürſtenhöfe des Auslandes ſenden: Zunächſt ſoll er zur 
Erwiderung der Viſite des Königs Leopold nach Brüſſel; wenn 
etwas daraus wird, vielleicht kann er dann auch ſpäter nach 
Petersburg oder Maskau. Von dem Feldzuge in Madagaskar 
ſendet der kommandirende franzöſiſche General vertuſchende, alſo 
günſtige Nachrichten. Was am Ende herauskommen wird bei der 
ganzen Geſchichte, die nun ſchon 6000 Menſchenleben und darüber, 
ſowie 100 Millionen Fres. gekoſtet hat, wird man ja ſehen. 

Die Dinge im Orient ſind trotz der blutigen Straßendemon⸗ 
ſtrationen der türkiſchen Armenier in Konſtantinopel noch nicht 
von der Stelle gerückt. Der Sultan hat noch nicht den leiſeſten 
Anfang gemacht, die von ihm zu Gunſten der Chriſten geforderten 
Reformen auszuführen, er harrt vielmehr in aller Seelensruhe der 
Dinge, die da kommen ſollen, aber wohl kaum kommen werden. 
Drohen iſt noch lange kein Handeln. In Bulgarien ſoll der 
katholiſch getaufte Prinz Boris angeblich wirklich den Ruſſen zu 
Liebe den griechiſch⸗katholiſchen Glauben annehmen. Die ohnehin 
ſchon geringen Sympathien für feinen Vater Ferdinand wird dies 
vor der ganzen Kulturwelt gewiß nicht vermehren, 

Aus Oſtaſien werden intereſſante Dinge gemeldet. Die 
Chineſen, welche den europäiſchen Staaten für ihre Gelddarlehen 
damit dankten, daß ſie die Chriften in ihrem Bereich todtſchlugen 
haben ſich nun doch einmal etwas ducken müſſen Hohe Beamte, 
welche den Scheußlichkeiten mit gar zu vergnügter Miene zuſahen, 
ſind gemaßregelt zur Warnung für Andere. Ob's freilich dauernd 
helfen wird, iſt unſicher. Im Uebrigen denkt trotz der ſchlimmen 
Erfahrungen des letzten Krieges China nicht im Mindeſten an 
Reformen. In Japan iſt von Fanatikern ein Attentat auf den 
Premierminiſter Ito verſucht. Man rüſtet dort gewaltig zu 
Waſſer wie zu Lande, und will ſich offenbar in die Lage ſetzen, 
einem abermaligen Eingreifen Rußlands in Oſtaſien erfolgreich 
entgegentreten zu können. 


Die Geſundheit unſerer Frauen 
ſollte auch da ihre rechtmäßige Berückſichtigung finden, wo es ſich 
darum handelt, durch Einführung von öffentlichen Spielen, ſport⸗ 
lichen und turneriſchen Uebungen dem männlichen Geſchlechte die⸗ 
jenige Elaſticität und Friſche wiederzugeben, welche ſie inmitten 
des aufreibenden modernen Lebens zu verlieren in Gefahr iſt. 
Wir wollen nicht vergeſſen, daß nicht nur der Mann nach dem 


*) Aus unſerem Leſerkreiſe geht uns dieſer beachtenswerthe Artikel zur 
Veröffentlichung zu und wir verfehlen nicht, ihn der Aufmerkſamkeit unſerer 
Leſer, beſonders aber unſerer Leſerinnen angelegentlichſt au e 

Red. 


ich als Zeuge auftreten muß, wenn man mich nicht unſchädlich 
gemacht hat. Na, kluger Peter, dämmert es bei Euch? 

„Es iſt ſchon heller Tag in meinem Dummkopf, Herr 
Notar!“ brummte der junge Maun mit einem ingrimmigen 
Lächeln. „Drei Gegner oder Feinde hat der Erbſchleicher ganz 
beſonders zu fürchten, und dieſe drei muß er wenigſtens unſchäd⸗ 
lich machen, wenn ſie nicht von der Bande todtgeſchlagen werden, 
was ihm natürlich am liebſten wäre.“ 

„So iſt es, mein Sohn, ich freue mich, daß Ihr's ſo raſch 
kapirt habt. Wir wollen ihm und ſeinem Handlanger dieſen 
Gefallen aber nicht thun, ſie kämen beide zu gut dabei weg, weil 
Niemand ſie faſſen könnte und das Geſetz nur die einfältigen 
Rrakehler beſtrafen würde. Kennt Ihr keinen von der Bande?“ 

„Doch, einige ſind mit mir zur Schule gegangen und den 
alten Streithahn Bierſchenk kenne ich durch und durch, er wird 
wohl noch immer am liebſten im Wirthshaus ſitzen.“ 

„Dann wird er leicht zu ködern ſein?“ 

„Gewiß, eine Flaſche Schnaps thuts ſchon, will die Sache 
wohl fertig bringen, verſtehe, was Sie meinen, Herr Notar!“ 
„Bravo, Peter, könnt' dann gleich, wenn ihr die Burſchen 
auf andere Gedanken gebracht habt, meinen Wagen herſchicken. 
Habt ihr Geld? — Ich trage natürlich die Koſten.“ 

„Geld hab ich dazu genug bei mir, es ſoll nicht allzuviel 
koſten. Gehen Sie lieber ins Haus, Herr Notar!“ 

Dieſer zog ſich zurück, ſah ſich aber in der Stube vergebens 
nach Georg um. 

„Wo iſt denn Herr Kamp geblieben?“ fragte er die Kranke, 
welche Furcht vor ihm zu haben ſchien. a 

„Drinnen, Herr, — die Schweſter hat ihn hereingelaſſen, 
weil er ſie gar zu beweglich darum bat.“ 

Der Notar ſchnitt ein ſonderbares Geſicht und ſetzte ſich 
wieder an den Tiſch, um in ſeinem Taſchenbuch weitere Notizen 
zu machen, was Frau Haas mit ängſtlichen Augen beobachtete. 


Der Awkat, wie fie ihn nannte, war für fie eine ſehr gefiuchtete 


Perſonl ichteit. 


| eingefperrt wie mich, Hülfe, Hülfe I” (Fortiegung folgt.) 
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anſtrengenden Wettkampf um das tägliche Brod der körperlichen 
und geiſtigen Erholung bedarf, welche ihm am vollkommenſten 
durch ablenkende körperliche Thätigkeit in der freien Natur gewährt 
wird. Auch die Frau, beſonders aber die Gattin bedarf einer 
ſolchen. Spielt ſich doch das Leben einer Frau vorwiegend in den 
beengten Räumen einer Häuslichkeit ab. Liegen der Hausfrau 
doch alle die tauſend kleinen Sorgen ob, welche der Mann ge⸗ 
wöhnlich als unter ſeiner Würde ſtehend den Frauen „überläßt“, 
die aber trotzdem die Bequemlichkeit und zum Theil auch das Glück 
einer Häuslichkeit ausmachen. Und wenn die Gattin nicht von 
früh bis ſpät mit Fleiß und Liebe für die „Kleinen“ ſorgen 

würde, wer ſollte es dann thun? Denn der Hausherr, der tags⸗ 

über ſeinem Berufe obliegt, muß ſich doch Abends „erholen“, er 

muß ſeinen Spaziergang machen, ſeinen Schoppen trinken, er muß 

ſeine zerarbeiteten Nerven auf der Jagd, auf der Kegelbahn oder 

im Ruderverein wieder auffriſchen, alljährlich ſeine Gebirgstour 

ins Rieſengebirge machen, kurzum er muß ſich „erholen“. 

Doch worin beſteht nun die Erholung unſrer Frauen (denn 
was den Männern recht — iſt den Frauen billig)? Abgeſehen 
von den gelegentlichen Sonntagsſpaziergängen der „Familie“, welche 
indeſſen nicht immer eine Erholung genannt werden können, ſowie 
der gelegentlichen Mitnahme der theuren Ehehälfte in ein „beſſeres“ 
Lokal (wozu in den meiſten Fällen der Durſt des Herrn Gemahls 
den Anſtoß giebt) ſteht eine Gelegenheit zu einer wirklichen körper⸗ 
lichen Auffriſchung den Frauen nur ſelten zur Verfügung, man 
müßte denn die ſogenannten Damen⸗ oder Kaffee⸗Geſellſchaften 
hierzu rechnen, — aber, hierüber laßt uns keine Kritik üben, um 
es mit dem ſchönen Geſchlechte nicht zu verderben. — : 

So wie an ſchönen kalten Wintertagen den Damen der Eis⸗ 
ſport offen ſteht, ſo ſollte man ihnen auch zu den übrigen Jahres⸗ 
zeiten die, oftmals von den Männern als ausſchließliches Privileg 
betrachteten anderen Gebiete des Sportes nicht durch ein kleinliches 
Vorurtheil verſchließen. Und dieſe Gebiete find jo reichhaltig, daß 
jede Frau eine ihrer beſonderen körperlichen Konſtitution angemeſſene 
Leibesübung nicht nur ohne Nachtheil, ſondern mit großem Erfolge 
für ihre Geſundheit auszuüben vermag. Und hierin beſteht gerade 
der Effekt für die Geſundheit, daß die Ausübung des betreffenden 
Sportes den Kräften eines jeden Individuums entſpricht und die⸗ 
ſelben nicht überſteigt. 

In erſter Linie ſei den Damen das Lawn-tennis-Spiel 
empfohlen, denn es gewährleiſtet auch denjenigen Erholung und 
Vergnügen, welche ſchwächlicher Natur und an ſolche Uebungen 
nicht gewöhnt ſind. Trotz den vielſeitigen Vorkehrungen, welche in 
dieſem Jahre für die Ausbreitung dieſes Spieles hier in unſrer 
Stadt getroffen worden ſind, war die Betheiligung doch eine recht 
mangelhafte und beſchränkte ſich auf einige wenige Gruppen von 
Damen und Herren, welche mit anerkennenswerther Ausdauer 
dieſem ebenſo genußreichen wie der Geſundheit dienlichen Sport 
huldigten. Wer von den Damen über eine geſunde Lunge und 
ein geſundes Herz verfügt, wird im Radfahrſport eine Er⸗ 
holung und ein Vergnügen finden, wie ſie durch andere Leibes⸗ 
übungen nicht fo leicht zu erreichen find. Da es dem ſchönen Ge⸗ 
ſchlechte an ſchützender männlicher Begleitung hierbei ſelten fehlen 
wird, ſo kann es ſich getroſt dem leichten Stahlroß anvertrauen, 
um mit Leichtigkeit und Schnelligkeit hinauszufliegen in die ſchöne 
freie Natur, um dieſelbe in vollen Zügen zu genießen. „In vollen 
Zügen“ — denn welche Mengen würziger Waldluft und der den 
Feldern und Wieſen entſtrömenden Düfte verarbeitet die Lunge bei 
dieſen Fahrten! Und wie bequem iſt dieſes Beförderungsmittel, 
zu jeder Stunde ſteht es in Bereitſchaft und bedarf keinerlei War⸗ 
tung! Längſt hat die Technik Mittel und Wege gefunden, den 
Frauen das Radfahren zu ermöglichen, ohne daß dieſelben ge⸗ 
ee — — — — VW 


Drinnen in der Krankenkammer, wo durch Peters Fürſorge 
ein kleiner Kanonenofen geſetzt worden war, herrſchte tiefe Stille. 
Eine behagliche Wärme, welche die Schweſter durch einen Ther⸗ 
mometer regelte, hatte den früher ſo öden, kalten Raum ganz 
wohnlich gemacht, und Georg empfand die Wohlthat Jo dankbar“ 
als wäre ſie ihm ſelber erwieſen worden. 

Regungslos ſtand der junge Mann vor dem Bett der 
Kranken, welche augenblicklich ſchlummerte. Ihr hübſches Geſicht 
war blaß und leidend, weil das Fieber fie juſt verlaſſen hatte, 
doch zuckte es zuweilen ſchmerzlich um den kleinen Mund und die 
Hände griffen unruhig auf der Decke umher. : 

Plötzlich ſtieß fie einen tiefen Seufzer aus und öffnete die 
Augen. Ihr Blick, welcher bislang unſtät und mit wirrem 
Ausdruck umhergeſchweift war, heftete ſich jetzt feſt auf Georgs 
Geſicht. Er fühlte ſein Herz bis zum Zerſpeingen klopfen und 
wagte es doch nicht, ſich zu regen, nur ihren Blick erwiderte er 
und ſo vergingen einige Minuten, als ſie plötzlich tief aufathmend 
ſeinen Namen ausſprach, 

„Georg!“ fie wiederholte ihn noch einmal, „nicht wahr, Du 
biſt zurückgekehrt und haſſeſt die gute Tante nicht?“ 

„Rein, Dorothee,“ erwiderte der junge Mann mit zittern ⸗ 
der Stimme, „ich haſſe ſie nicht. Fortan will ich ſie lieben, wie 
meine rechte Mutter.“ 

„Haft Du's gehört, Tante?“ ſprach fie leiſe, „ich ſagte es 
doch immer zu Dir, er iſt gut und nur der Boſe hat Euch ges 
trennt. Wie konnteſt Du's nur glauben, daß er Dein Kind ges 
tödtet hat? — Geh, jegte ſie hastig im Flüſtertone hinzu, „er 
bringt Dich um, wie er's mit Deinem Vater gemacht hat. Tante, 
hüte Dich vor dem Giftmiſcher, — ich werde alles beſorgen, alles, 
ſei nur ruhig, ich gebe Deinen Brief nicht aus der Hand, nur an 
die rechte Adreſſe. Wenn ich nur fortkönnte, — aber der andere 
bewacht mich, er hat meine Fenſter zugenagelt, die Thür ver⸗ 
ſchloſſen, — ich kann nicht fortkommen, Dein Brief verbrennt 
mich. — Horch, — da find fie, alle beide, — fie haben Dich 
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jungen wären irgend welche LKonzeſſionen an die Schicklichkeit 
oder an die Eleganz zu machen. Natürlich hat eine jede Frau 
zunächſt ihre körperliche Konſtitution zu Rate zu ziehen, und wird 
hier der Vortheil auf der Seite der ſchlank gebauten Dame liegen, 
welchen dieſer Sport aber um ſo mehr empfohlen werden kann, 
da er einer unbequemen und wenig geſunden Anlage zur Wohl⸗ 
beleibtheit vorbeugt. 

Jedoch mag der Sport heißen wie er will, die Hauptſache 
bleibt die, daß den Frauen ebenſo wie den Männern Gelegenheit 
geboten werde, die Gliedmaßen und die verſchiedenen Theile des 
Körpers, Lunge, Herz, Auge 2c. fo zu beſchäftigen, wie es dieſelben 
zu ihrer geſunden Entwickelung verlangen, alſo Leibesübung 
in der freien Luft! 

So haben es die Eugländer von jeher getrieben und ſo findet 
man bei ihnen die meiſten ſchöngewachſenen und geſunden Frauen, 
während die nach dem alten Styl lebende deutſche Hausfrau im 
großen Durchſchnitt das Bild einer behäbigen, nicht immer ſchlan⸗ 
ken, etwas nervöſen Dame darbietet, welche jedem körperlichen 
Vergnügen abhold iſt, welche nicht höher als zwei Treppen ſteigen 
kann, und bei welcher ſich in jeder Bewegung und in jedem Ge⸗ 
ſichtszuge der lebhafte Wunſch nach einer „Badereiſe“ abſpiegelt. 


Herſtellung großer Fernrohr⸗Linſen.“) 

In einem Zeitalter, in dem man allen Ernſtes einen Preis 
ausgeſetzt hat für den, der einen direkten Verkehr mit den frag⸗ 
würdigen Bewohnern des Mars herzuſtellen im Stande iſt, kann 
man ſeine Hoffnungen auf die Erfolge der Wiſſenſchaft nicht hoch 
genug ſpannen. Die Erforſchung des Weltalls hat die Grenzen 
unſeres Erdkörpers ſchon ſeit Jahrtauſenden überſchritten, aber der 
Sternenhimmel birgt für uns noch immer eine Unzahl ungelöſter 
Räthſel. Die wiſſenſchaftliche Hypotheſe liefert Wahrſcheinlich⸗ 
keiten, die Berechnung kommt der Wahrheit nahe, volle Gewißheit 
iſt in letzter Inſtanz nur durch den Augenſchein zu erlangen. 
Hier muß die Induſtrie der Wiſſenſchaft zu Hülfe kommen. Die 
Entwickelung der Himmelskunde iſt von der Konſtruktion möglichſt 
großer Fernrohrlinſen abhängig. 

Seitdem Jakob Metius vor faſt drei Jahrhunderten in Alk⸗ 
maar in Holland durch einen Zufall das Syſtem der Doppellinſe 
entdeckte, ſind ungeheure Fortſchritte gemacht worden. Alvan 
Clark hat in Boſton für die Weltausſtellung in Chicago eine 
Linſe von 1,5 Meter hergeſtellt und iſt zur Zeit damit beſchäftigt, 
für einen Sideroſtat eine ſolche von 1,25 Meter zu fabriziren. 
Das Gießen großer Glasflächen macht an ſich keine Schwierig⸗ 
keiten, die Durchſichtigkeit und Reinheit der Maſſe iſt es, die der 
Linſe einen mit ihrem Umfang ſteigenden Werth verleiht. 

Schon die Vorbereitung des Guſſes wird mit beſonderer 
Sorgfalt vorgenommen. In den Heerd wird ein beſonders 
widerſtandsfähiger Schmelztiegel aus Thon eingelaſſen, deſſen 
Mündung über die kuppelförmige Wölbung hinausragt. Die 
Heizung findet bei langſamem Feuer dreißig Stunden lang ſtatt. 
Sobald der Tiegel weißglühend erſcheint, füllt man allmählich und 
in Pauſen die Schmelzmaſſe ein und ſchließt den Heerd, ſobald 
der Tiegel gefüllt iſt. Dann ſteigert ſich die Heizung, bis der 
Pyrometer 1800 % anzeigt, ein Verfahren, bei dem jeden Augen⸗ 


) Wir entnehmen dieſe intereſſante Beſchreibung der bekannten Familien⸗ 
zeitſchrift „Für Alle Welt“ (Berlin W. Deutſches Verlagshaus Bong u. Co., 
Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pfg.) 


Holzverkauf im Wege des ſchriftlichen Aufgebots. 
J 


n der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefernderbholz der nachſtehenden, im Winter 
1895/96 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Looſe mit Ausſchluß 


des Stock und Reiſigholzes vor dem Abtrieb verkauft werden. 
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des Förfters. 


Jacoby Steinort. 


blick die Gefahr des Platzens des ganzen Apparates vorliegt. 
Wenn Alles gut abläuft, nimmt man eine Probe des Glas⸗ 
fluſſes, kühlt fe ab und unterfucht fie mit der Lupe auf abſolute 
Reinheit. Sind Blaſen in der Maſſe, ſo wird weiter geheizt, 
bis die Proben genügen. Man öffnet den Tiegel und rührt den 
Glasfluß um, um ihn ganz gleichmäßig zu geſtalten. Das 
geſchieht vermittelſt eines großen Hakens aus Thon, der an einem 
Eiſenſtabe befeſtigt, an einer Kette an der Seite hängt. Die mit 
dieſer Operation beſchäftigten Arbeiter halten trotz ihrer Hand⸗ 
ſchuhe und Aermel aus Asbeſtgewebe die Hitze nicht länger als 
fünf Minuten aus. Dann läßt man die Maſſe auskühlen und 
überläßt ſie ſechs Wochen lang ſich ſelbſt. 

Nach Ablauf dieſer Friſt kommt es darauf an, der Linſe 
eine abſolut gleichmäßige Oberfläche zu geben. Man putzt die 
Maſſe und zerſägt ſie mit einem mit Schmirgel beſtrichenen 
Metallfaden. Es iſt das eine ſehr ſchwierige Operation, da die 
geringſte Abweichung von der geraden Linie die ganze Arbeit 
vernichtet. Werden bei einer genauen Unterſuchung Streifen und 
Blaſen entdeckt, ſo ſucht man dieſe durch Nachgleichen und 
Schleifen möglichſt auf die Oberfläche der Linſe zu bringen. 

Der endgültige Schleifprozeß giebt dann der Linſe die ver⸗ 
langte Geſtalt und vor allem eine tadelloſe Oberfläche, deren 
re ganz von der Handgeſchicklichkeit des optiſchen Künſtlers 
abhängt. 

Im Ganzen erfordert die Fabrikation einer großen Linſe 
nicht weniger als 18 Monate. So wächſt dann der Preis der 
Linſe im Verhältniß zu deren Größe, etwa wie der der Edel— 
ſteine. Eine Linſe von 110 Milimeter Durchmeſſer koſtet 40, 
eine ſolche von 55 Zentimeter 4000 und die bisher größte von 
1,25 Meter Durchmeſſer 75000 Franks. 


Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 


Verſengte Wäſche. Hat man mittels des Plätteiſens 
die Wäſche verſengt, ſo kann man, ohne der Wäſche im geringſten 
zu ſchaden, dieſen Uebelſtand, wie folgt, beſeitigen. Man bereitet 
aus 100 Gramm Chlorkalk, den jeder Droguiſt vorräthig hält und 
900 Gramm heißen Waſſers eine Chlorkalklöſung. Nachdem dieſe 
ſich geklärt hat, taucht man in dieſelbe einen Wattebauſch oder 
ein leinenes Läppchen und beſtreicht damit ſanft die verſengten 
Theile der Wäſche. Hat man geſtärkte Wäſche, z. B. Oberhemden, 
Kragen, Manſchetten u. ſ. w., mittelſt des Plätteiſens verſengt, ſo 
muß vor der Behandlung der Wäſche mit Chlorkalklöſung die 
Stärke mittels heißen Waſſers beſeitigt werden. Sobald die ver⸗ 
ſengte Stelle verſchwindet und die Wäſche wieder weiß wird, wäſcht 
man mit kaltem Waſſer gründlich die Chlorkalklöſung wieder aus. 

Blumenkohl ſehr ſchmackhaft zu bereiten. 
Der Blumenkohl wird in kleine Röschen getheilt, die Stengel daran 
etwas abgeſchnitten und in kaltem Waſſer gewaſchen, alsdann wird 
derſelbe in kaltem Waſſer zum Feuer gebracht; wenn er kocht, 
wird das Waſſer abgegoſſen und der Blumenkohl abermals mit 
friſchem, kalten Waſſer, etwas Salz und einem Stückchen Butter 
angeſetzt. Nun läßt man den Kohl weich kochen, legt ihn dann 
zum Abtropfen auf ein Sieb, ſchwenkt ihn mit friſcher Butter, 
Muskatnuß und noch etwas Salz, richtet den Kohl in einer 
Schüſſel etwas erhaben an und gießt dann einen kräftigen, braunen 
Beiguß, welcher mit Sardellenbutter, feinen gehackten Kräutern 
und Zitronenſaft vermiſcht iſt, darüber. . 


Es wurden gewählt: 
Namen aus dem Kreiſe der Arbeitgeber, 


Wohnort Sabrikbefiger Tilk, 


Drechslermeiſter Borkowski. 


” Beſchwerden gegen die Rechtsgültigkeit der Wahl ſind binnen einer Ausſchlußfriſt 
von einem Monat nach der Wahl zuläſſig und müſſen bei dem unterzeichneten Gewerbe⸗ 
gericht oder bei dem Bezirksausſchuß zu Marienwerder angebracht werden. 


” Thorn, den 3. October 1895. 


Bekanntmachun 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, d 
8.11 des Ortsſtatuts vom 4. Februar /2. März 1892 vom 1. October d. Is. ſtaltgeſundenen 
Wahlen der Beiſitzer zum Gewerbegericht für die Stadt Thorn Folgendes iſt: 


+ 
g.. Ergebniß der gemäß 


aus dem Kreiſe der Arbeltnehmer, 
und aus der Gruppe der Metallarbeiter (Gruppe 1) 

a Formermeiſter Reinicke. 

aus der Gruppe der Holzarbeiter und der Baugewerbe (Gruppe 11) 
Werkmeiſter Konkolewsti, 
aus dem Gewerbe für Beſchaffung der Nahrungsmittel (Gruppe III) 


Kräuter-Semmeln. Zum Frühſtück oder Abendeſſen be— 
reitet man ſehr wohlſchmeckende Semmeln auf folgende Art: Zu⸗ 
nächſt wird / Pfd. Butter gut zerrührt. Nachdem dies geſchehen 
wird feingewiegte Peterſilie darunter gemiſcht. Schließlich werden 
3—4 Eier recht hart gekocht und ebenfalls fein gewiegt zur vorher 
bereiteten Maſſe gegeben. Dies alles gut untereinander gerührt, 
ſtreicht man auf die Brödchen. Dieſe Semmeln find wegen ihres 
pikanten Geſchmackes beſonders bei Herren ſehr beliebt. 

Mittel, ſchimmliges Getreide, Lupinen, 
Reps x. blank zu machen. Zur Beſeitigung des Schim⸗ 
mels von Samen werden mehrere Mittel empfohlen, allein damit 
iſt nichts Vollkommenes zu erreichen; die Waare bleibt unanſehn⸗ 
lich und minderwerthig. Junge Landwirthe mögen gewarnt ſein, 
das Uebel nicht noch zu vergrößern, indem fie ſchimmeliges Ge- 
treide mit Oel umſtechen. Wir möchten ſie hier auf ein wenig 
bekanntes, aber unfehlbares Mittel an Stelle der vielen anderen 
mehr oder minder ſchädlichen Mittel aufmerkſam machen. Es ver⸗ 
hält ſich damit wie folgt: Zunächſt handelt es ſich darum, das 
etwa warm gewordene Getreide abzukühlen. Zu dieſem Zwecke 
wird der Haufen recht breit und flach ausgezogen und oft umge⸗ 
ſtochen. Sofern der Schimmel ſchon bedenklich um ſich gegriffen 
hat, empfiehlt es ſich, das Getreide über die Putzmühle zu jagen. 
Im Uebrigen ſorge man für ſcharfen Eſſigſprit. Mit dieſem wird 
die Schaufel benetzt und damit das ſchimmelige Getreide umge⸗ 
ſtochen; je nach dem Grade des Verſchimmeltſeins muß dieſe Ar⸗ 
beit mehr oder minder oft wiederholt werden. Der Bedarf an 
Sprit fällt nicht ins Gewicht, denn das Getreide wird auf dieſe 
Weiſe vollkommen wiederhergeſtellt. N 


Vermiſchtes. 


Ein Student als Einbrecher. Man berichtet aus Potsdam: 
In der Nacht zum Mittwoch bemerkte ein Schutzmann einen Menſchen vom 
Berliner Thor herkommend, der unter ſeinem Kaiſermantel in auffälliger 
Weiſe etwas zu verbergen bemüht war. Der Beamte ſchöpfte Verdacht und 
machte ſich an die Verfolgung des Mannes, der ſeine Schritte beſchleunigte 
und ſchließlich in eine Seitenſtraße rannte. In Gemeinſchaft mit einem 
Wachtmeiſter gelang es, den Fliehenden feſtzunehmen. Es ſtellte ſich heraus, 
daß der Mann einen werthvollen Teppich und verſchiedene andere Sachen bei 
ſich trug, die er in der Wohnung des Lieutenants Grafen Sch. geſtohlen. 
Er hatte die Wohnung, deren Inhaber verreiſt iſt, mit einem Nachſchlüſſel 
geöffnet, nach Geld und Werthſachen geſucht, dieſe aber nicht gefunden. Die 
Feſtſtellung der Perſon des Diebes ergab das überraſchende Reſultat, daß 
derſelbe ein im 7. Semeſter ſtudirender Mediziner iſt. Derſelbe iſt ein 
Krüppel: er hat einen rechten Holzarm. Er will aus Geldverlegenheit den 
Diebſtahl begangen haben. 

Hundert Fröſchen aus Köpenik bei Berlin iſt die kulturhiſtoriſche 
Aufgabe zugefallen, Island mit ihrem Geſchlechte zu bevölkern. Gewiſſe 
Gegenden der Inſel, beſonders die Nachbarſchaft der großen Seen, ſind im 
Sommer ſo von Fliegen und Mücken heimgeſucht, daß ſich z. B. die Be⸗ 
wohner am See Myvatu (Mückenwaſſer) bei den Feldarbeiten durch Geſichts⸗ 
masken und Handſchuhe gegen die ſchmerzhaften Stiche ſchützen müſſen. Da 
Island keinerlei Kriechthiere oder Amphibien, die ein Schutz gegen dieſe 
Plage ſind, beſitzt, nahmen der Kopenhagener Arzt Dr. Ehlers, der dieſen 
Sommer zum Studium des Ausſatzes nach Island ging, und ſein deutſcher 
Begleiter eine Anzahl Fröſche mit. Während die däniſchen Fröſche gleich in 
der erſten Nacht bis auf zwei krepirten, haben die Köpenicker die lange See⸗ 
reiſe ausgezeichnet überſtanden. Sie wurden bei Reykjaviks nördlich von der 
warmen Quelle ausgeſetzt, worauf ſie unter fröhlichem Gequake im Moor ver⸗ 
ſchwanden. Die dort lebenden Enten folgten den unbekannten Einwanderern 
mit erſichtlichem Intereſſe. 


I —— ———ů 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Die Lieferung 


von Viktnalien, Fleiſch und Kar⸗ 
toffeln für die Menage des 1. Batls. 
Inſtr.⸗Regts. Nr. 61 fol für die Zeit 
vom 1. 11 95. bis 31. 10. 96. 
‚jan Mindeſtfordernde neu vergeben 
werden. 

Angebote auf Lieferung der einzelnen 
Artikel ſind an die unterzeichnete Kom⸗ 


Hardt⸗Barbarken. Fleiſchermeiſter Walarech, Mühlenwerkführer Iſchrogat, miſſion bis a 
5 aus dem Gewerbe für Anfertigung 1 e und verwandten Gewerben zum 15. d. M., 9 Uhr Vorm. 
” ruppe 
Würzburg Olleck. Schuhmachermeiſter Wojciechowski, 5 Buchbinder Witt, einzureichen. (3707) 
Goerges⸗Guttau. aus den übrigen Gewerben (Gruppe V) Menage-Kommiſſton 
n Hotelbeſitzer May, Gaſtwirthsgehilfe Müller. des 1. Bataillons Infanterie⸗Regiments 


v. d. Marwitz (8 Pomm.) Nr. 61. 


Bekanntmachung. 


In der Nacht vom 7. zum 8. d. Mts. ſoll 
die Straßenrohrleitung (Waſſerdruckleitung) 


- Das Gewerbe-Heridt. 


Die Aufarbeitung des Holzes, ſowie die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe 
des Käufers auf Roften ber Forſtverwaltung. f a a Stachowitz, 
3 Bei erfolgendem Zuſchlag ift für die Looſe 1—7 ein Angeld von je 500 Mk., für die, Vorſitzender. 


Looſe 8— 11 ein ſolches von je 1000 Mk. zu zahlen. 
f Die Fieser der beteſfenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge an Ort 
und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 

Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unſeres Rathhauſes eingeſehen 
bezw. von demſelben gegen Bezahlung von 0,40 Mk. Schreibgebühren bezogen werden. Gebote 
auf eins oder mehrere Looſe And pro fm der nach dem Einſchlage durch Aufmeſſung zu er⸗ 
mittelnden Derbholzmaſſe mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter ſich den ihm bekannten 
Verkaufsbedingungen unterwirft, bis zum 21. October 5. 3. wohlverſchloſſen an den a N 9 fe 
ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Baehr hierſelbſt zu richten. 5 52 „ RR 5 i 5 

N Die Eröffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Angebote erfolgt Pienflag, |jowie von 16 ha. 3 jährigen Weidenwuchſes auf der ehemaligen Wieſes Kämpe und endlich 

don 22. October cr., Vormittags 11 Ahr im Oberſörſter⸗ Dienſtzimmer einer Parthie einjähriger Weiden (bundweiſer Verkauf) haben wir einen Verkaufstetmin auf 
(Rathhaus 2 Treppen) in ee etwa erſchienenen Bieter. Mittwoch, den 9. October d. 3 Vormittags 11 Uhr 

5 tr e i Mani t an Ort und Stelle anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken ergebenſt einge⸗ 

er ag ſtra . laden werden, daß die Verkaufsbedingungen auch vorher im Bureau I (Rathhaus I, Treppe) 

eingeſehen bezw. von demſelben gegen Erſtattung von 0,40 M. Schreibgebühren abſchriftlich 


Weidenverkauf auf der Ziegeleikümpe der 
Stadt Thorn. 


Zum Verkauf der 3 jährigen Weidenſchläge 
Nr. 10 mit einer Fläche von er ha, 
„341 „ 


Nachſtehende Bekanntmachung bezogen werden können. 
we ; N vom Hilfsfö 
Bekanntmachung 7... Qüfs-| _ g,.0n, munnpatpelen werben auf Berlangen bereit marker NT ne Wee uipert 


förjterei Ollek nebſt 5,777 ha (23 Morgen) Reſtaurant 
Ackerland — bisher vom Privatförſter Wüſtenei j Thorn, den 26. September 1805. 


Die 10 Zahl derjenigen jungen Leute, 
i 
Unteroffizierſchule, Unteroffiziervorſchule und gepachtet — auf die Zeit vom 1. April 1896 5 
Der Magiſtrat. 


welche ſich zum freiwilligen Eintritt in eine (3588) 


in die Schiiejungen -Abtheilung melden, | bis dahin 1902 haben wir einen Bietungster⸗ 
1 das e eee one Mitt ch 5 16. Oktob 
zu beſtimmen, daß, die Erfüllung der ſonſti⸗ ittwo en . ober er. 3 
gen Nee kn Vormittags 10 Uhr Bekanntmachung. 

nterſu er körperlichen g 
Brauchbarkeit von jezt ab nur noch an 50 Nee Man, Für den Monat Oktober haben wir folgende . anberaumt: 
jedem ah daß die Verpachtungsbedingungen auch vorher 2) Montag, den 7. 7 Ente, ags 10 Uhr in Renczkau 
wird hierdurch in Erinnerung gebracht. f 1 es Rathhauſes eingeſehen e „ a 

Zorn, der 24. Serbe dar dene wagen nnen. e . be ses ee 3) Montag, den 28. Oktober er. Vormittags 10 Uhr in Penſau 
Königl. Bezirks - Commando. Es wird noch bemerkt, daß die Hälfte des (Oberkrug). 

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch jährlichen Pachtgeldes ſofort 5 Termine als Zum Vorkauf gegen Baarzahlung gelangen Brennhölzer aus dem Einſchlage 1894/95, 
veröffentlicht. Bietungskaution hinterlegt werden muß. ſowie in Steinort und Guttau zum Theil noch aus dem Einſchlage 1893/94. 

Thorn, den 28. September 1895. Thorn, den 21. Mfagiſt 1895. a) Barbarken: Kieferne Kloben und Spaltknüppel, 

Der Nagiſtrat. Der Magiſtrat. b) Kate Kieferne Kloben, Spaltknüppel und Reiſig II. Klaſſe (Stangenhaufen), 
Junge Mädchen 5 ad chen Ci : M c) Guttau: 1 7 air 5 und Stubben, ſowie Eichenreiſig III. 
chlige Maurer iur Mn 


d) Steinert: Nieferne Nloben. Spalttnüppel, Stubben und Weifig II. Kaffe 
finden dauernde Beſchäftigung 


(trockene Stangenhaufen). 
bei 33 Pf. Stundenlohu. 


Bemerkt wird, daß der Reft der Stubben von dem Windbruch im Februar 1894 unter 
A. Teufel, Haurermstr. 


von angenehmem Aeußern und aus 
guter Familie, die ſich als Verkäuferin 
ausbilden wollen, können ſofort in einem 
großen Geſchäſt eintreten. Näh. i. d. 
Expedition. (3658 


der Tage verkauft wird. 
Thorn, den 21. September 1895. 


Der Magiſtrat. 


der Innenſtadt einer durchgreifenden Spü⸗ 


lung unterworfen werden. Der Beginn ders 


ſelben findet am Montag, den 7. d. Mts., 
abends 6 Uhr ſtatt, und dauert dieſelbe vor⸗ 
ausſichtlich bis Mitternacht. Während dieſer 
Zeit werden die Leitungen zum theil leer 
ſein. Den Hauseigenthümern und Bewohnern 
wird daher empfohlen, ſich rechtzeitig mit 
dem für die Nacht nötigen Waſſerquantum 
zu verſehen und die Zapfhähne zur Ver⸗ 
meidung von Ueberſchwemmungen bei der 
berlodiſch ftattfindenden Unterdruckſetzung der 
Leitungen geſchloſſen zu halten. Nach der 
Spülung wird das Waſſer noch ein bis zwei 
Tage lang ein nicht ganz klares Aus ſehen 
haben, welches von mitgeſchwemmten feinen 
Schwammtheilchen herrührt, welche ſich all⸗ 
mählich in den Rohren ablagern. Es em⸗ 
Aae ſich daher vor der Entnahme das 

aſſer aus der Zapfſtelle etwas ablaufen zu 
laſſen. 3684 
e den 2. Oktober 1895. 98 50 


Der Magiſtrat 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Die Gewerbetreibenden, welche für das 
Jahr 1896 ein Gewerbe im Umherziehen 
zu betreiben beabſichtigen, werden ane 
ſordert, die bezüglichen Anmeldungen in 
dem Sekretariat der unterzeichneten Polizei⸗ 
Verwaltung ſpäteſtens im Monat Ottober 
d. J. zu bewirken, da andernfalls die recht⸗ 
zeitige Ausstellung der Wandergewerbeſcheine 
vor Beginn des neuen Kalenderjahres nicht 
gewährleiſtet werden kann. (3690) 

Thorn, den 29. September 1895. 


Die Volizei⸗Verwaltung 


Zimmerleute und 
Stellmacher 


(3648) 


ſtellen jederzeit ein. 
Ulmer & Kaun. 


M. Berlowitz, 


27 Seglerstrasse 27 | 
empfiehlt 


und Jeppide 


Thorn, & 


Gardinen, Stores, Jortieren, Läufer 


zu sehr billigen streng festen Preisen. 
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(3650) 


3 | 
Wir offeriren unfere 


2 


Cürsets 


ueucher Alode 


(2980) 


Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, 
Coppernikustrasse 9, 
führt Hauswasserleiungen u. Garantie in sachgemässer Weise aus. 
Badeeinrichtuugen, Waschtoiletten, Closetanlagen 
jeder Art und Ausstattung. 


A ; Ä 
Lewin & Littauer, 3 
Altſtädtiſcher Markt 25. 
E 
er ENTERTAINER) 8 
Medizin. Tokayer! #|% 


amtlich controlirt u. analyfirt garantirt 
reiner Naturwein. 
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Garten-Sprenghähne, Hydranten, Druckständer. 
r SS 
n Zum Erstaunen !!! 

C. Komm’s Schuhwaaren-Agentur, 

Breiteſtraße 37, 1. Etage, 


empfiehlt außer anderen Sachen folgende: 


Von allen Aerzten ſeines hohen na⸗ 
türlichen Nährwerthes als vorzüglichſtes 
Stärkungsmittel für Kranke, Reconva⸗ 
lescenten und Kinder warm empfohlen, 
liefere in Folge meines direkten Be⸗ 
zuges, die Flaſche mit Mk. 1,00, 
Mk. 2,00, Mk. 2,50, u. Mk. 3,00 
im Einzelverkauf. Bei 6 Fl. 5%% Rabatt. 

Für leere Flaſchen vergüte 10 Pf. 


Für nur 50 Pf. 


(antiquarisch) 


Bände. 


Ein Reft Zeugſchuhe u. Stiefel wird beſonders billig abgegeben. 

Durch dieſe fabelhaft billigen Original⸗Preiſe findet bei 
mir weder Uebervortheilung noch Abhandeln ftatt, weßhalb die 
ftreng feſten Preiſe zur allgemeinen Keuntniß bringe, und zahlt 
daher ein jeder ohne Standes unterſchied bei mir gleichmäßig. 
Niemand iſt im Stande elegaute, dauerhafte Waare fo billig 
zu verkaufen. (2936) 


— a 5 500° mit 90 Proceat garantirte UHE 


renommirte 


Kauf- waſcanfalt 


Annahme, Wohn. u. Werk⸗ 
ſtätte nur Gerberſtr. 13/15 


Gewinne im Werthe = 
BIPEUNET . 1 2 30000 30 000 M. 2 
1 2500 = 25000 „ 
= 1 a 15 000 = 15 000 „8. 
1 a 12000 = 12 000 „ Is = 
1 1 * 1000 = 10.000 E 5 — 
Unwiderruflich ı 2 8000 = 8000 „ 
. 12 700 = 7000 „ ha Vielſeitigſte, bilderreichſte 
Cane Ziehung am 8. U 48. November 1895 „ 2% 58% „ J entf illufrirte 
F ; Tr 1,2 450 = 4500 „2 N 
AA u — — 12 400 = 400 „Is mit Kunſtbeilagen in vielfarbigem 
slOhnef' Verlegung derfZiehung. f I l irbigem 
an Ohne Reduoirung des Lotterieplanes 2 & 3500 = 7000 „ 8 Holzſchnitt und Cextilluſtralionen in 
ee een auf Loose à 1 M., 11 Loose > a 2 5 0 is 6 Aquarelldruc. 
= 10 M., Porto und Liste 20 Pf. sind auf 2 a 500 = =. er 
Postanweisungen an das Bankgeschäft 4 a 200 = 8 0 5 > 225 . enge 
2 3 2 1800 = 00 „ Preis pro Heft nur 1 Mark. Br 
Closet m. Geruchsverschluss Carl Heintze, 3 8 120. — 360 „ |# PR one 
dauerhaft gearbe et, fein, lackirt, I merlin W. Unter den Linden 3 50% Münzen a 100 = 50000 „ 2 in alen Buchhandlungen u. Poftanftalten, 
das Stück 10 Mark. (3411) zu richten, 55 x Kin: an 5 2 2 FR SR „ 8 ee 1 erſte Heft auf 
as Comité. I. A, N x e unſch gern zur Anſicht ins Haus. 
Graf A v. Bismarck. Frhr. v. Buddenbrock. 5530 Gewinne zus. 260000 M |2. 


—— 


Die Gartenlaube beginnt ſoeben ein neues Quartal mit 


J da Boy PR ds utueſtem Roman 


Formulare 


zur An- u. Abmeldung 
bei de: 
Ortskranken-Kasse 
sind vorräthig in der 


mit 90 Procent garantirte ewinne. 
machen Sie gefl. einen Verſuch mit 


Bergmanns Lilienmilch-Seife 


chutzmarke: Zwei Bergmänner) 


>9909000100000000 
Odd. Fahrrad-Werke, Danzig, 
Specialität: 


Tourenmaschinen 


im Preis?! — in Qualität! 


leichte Tourenmaschine mit Tangentspeichen 
14½ kg NI. 225. 
N. F. W. Damenrad mit Ketten- und Kleiderschutz 


(nie | Dachpappen⸗, Cheer⸗ u. Asphalt-Produkte: N 
rend aus den beiten Rohſtoffen hergeſtellt von unſerer eigenen Fabrik ud 
ähr⸗ un 7 
Umftands- 5 A D re N. E R * 
„rs IS Gebr. Pichert, Thorn-Culmsee, 3 
Vorſchriften & Kohlen, Kalk und Baumaterialien Handlung und Mörtelwerk. a N . 
Neu! 9888888888 N. F. W. e 
Büstenhalter See W NF w. 
Corſelſchoner 
empfehlen 


NI. 


N. F. W. Zubehörtheile. 


Pedale, Ketten, Naben, Laternen, Glocken, Sättel ete. 
sind trotz ihrer Billigkeit 


Vom Guten das Beste! 
Billigste Bezugsquelle für Pneumatic-Reifen! 
Vertreter gesucht. 


S OO eee 
AAAAAAIAAAAAA 


Prowe, — Wacht an der Weichſel. 


1 r 2 
per Stück. (3112) Damenſchuhe, ausgeſchnitten, Schleife, Roßleder 2.50 Mk.] Bd. 1 uni, 
Ed. Raschkowski, „. f „ 5 „ j Gemsleder 2,80 , * 1 te 
Neuftädt. Markt 11. * „ „ Kalblack. 3,5 „ „i Das Thorner Blutgericht. 
Damenzugſtie fel, „„ T lr Zi beziehen durd) die Buchhandlung. von 
" ba Bee : . 4,50 „ War Lambeek, Thorn 
hoch, Lackbeſatz 6,00 „ vyyY VV 
Damentuopfitiefel, Roßleder 5,00 „ 
und chem. Reinigen von 5 o 6,00 
Aurbersbe ziehe Art, 2 matte Ziege, hochfein 9,50 „ 
Uniformen, Möbel⸗ Herrenftiefeletten, Roßleder, Beſatz 475 „ 
ftofien, Tischdecken, 3 * glatt prima 6,50 „ 
le i * Spiegelroßleder, doppelſohlig 8 50 „ 
die alt Kalbleder, gelb genäht 8,50 


Meine Damen 


v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
© 
es iſt vn beſte Seife gegen Sommer⸗ 


>60 


renzios! "3@ 


enmaschine mit directen Speichen 
NI. 192. 


230. 


u 


© 
Bahnhof Schönfee b. Thorn 


staatl. conceſſ. Militärpädagogium. 

Vorbereitung für das Freiwilligen⸗Examen 
aus Secunda und Prima (gymnaſial u. real). 
Tüchtige Lehrkräfte. Schnelle Erfolge. Pro⸗ 
ſpekte gratis. 2972) 


Direktor Pfr. Bienutta. 


L. Basilius, 


Photograph 
Thorn, Mauerstrasse 22 


auch Sonntags geöffnet. 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
OSchloßſtraße 14 


vis-à-vis dem Schutzengarten. 


Lahnarzt Loewenson, 
Breitestr. 21, II. 


Sprechstunden: 9—1, 2-6. 


2 
j H Schneider, 
Atelier für Bahnleidende, 


Breiteſtr 27, (1439) 
Rathsapotheke. ug 
* 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleekung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Ratau's Selbstbewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. Zu beziehen durch 
das Verlags⸗Magazin in Leipzig. 
Neumarkt 34, ſowie durch 
Buchhandlung. 

In Thorn vorräthig in der 


jede 
(196) 


. 2 „ i ü arten, wei * 2 
Rathsbuchdr uckerei „Lampe der Psyche“. ſtgen Trink. Bort & Stück 0 i. e Buchhandlung von Walter 
Ernst Lambeck. Abonnementöpreis der „Gartenlauber vierteljährlich 1 Mast 75 Pfennig. Siena S e-Ba, Andere & 00. Tambeck; 
Berliner Probe-Uummern mit dem Anfang des neuen Boy-Edſchen Romans | imo Tu aa 
Wasch- u Plätt- Anstalt ſenden auf Verlangen gratis u. franko die meiſten Buchhandlungen ſowie direkt. ine Haſtwirkhſchalt g ee Hanne 25 wie 
Bestellungen per Postkarte. Die Verlagshandlung: Eruſt Keil's Nachfolger in Leipzig. der Sromberger Voriadt vom 1. Ott. Blum, © . 2.1. 


d. J. zu verpachten. 


J. Globig, fllein Mocker. Robert Majewski 
9 


— —— — — 


| 11 0 . 
30,000 Ik, eventl, 4 2 07 11% nung, 4 gem und Zubehör! öbl. Zimm. mit Penſion ſofort zu haben. Brombergerſtr 
auch getheilt, auf Hyp. z. verg. (3561) Er er 49 von ſof. zu sein, Ww. Heyder, Pauliuerſtr. 2, U. öbl. Zim. nach vorne f. 1 od. 2 Hrn. 
C. Pietrykowsky, Neuſt. Mar 14, J. Robert Majewaki, Brombergerſtraße. IJ Frdl. möbl. Zim. z. verm. Araberſtr. 3. III. ſofort zu vermieth. Araberſtr. 9, III. 


8 


ite Möbel 


. kauft und verkauft 3103 
J. Skowronski, Brüdenftrahe 16. 
Aufwärterin geſucht. Eiiſabethſtr. 12, 


2090909099000 
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Wegen Abbruch 


meines Hauſes eröffne ich mit dem heutigen Tage einen 


wirklich reellen Aus verkau 


in ſämmtlichen Abtheilungen meines Lagers und bietet ſich eine nie wiederkehrende 
Gelegenheit zu außergewöhnlich billigen Einkäufen. 


Ich empfehle in coloſſaler Auswahl, 


wie im nachjtehenden Preisauszuge vermerkt, zu auffallend billigen 17 5 7 


Kleiderstoffe, 


alle Farben, reine Wolle, 


TB 


4 


x 


0 


2 


Trek und Knabe. Confeetion 


Herren-Anzüge, Jaquettform, elegant 


Damen- u. Mädchen- Gonfektion. 


Jaquetts, aus guten, dauerhaften Stoffen 


| Leinen- und Baumwollwaaren. 


Creas-Leinen Meter 30 Pf. 


Cheviots, 


= 10 5 Pf. e as aa Bettbezüge Meter gearbeitet, 5,00 Mk. gearbeitet, vorzüglicher Sitz, 
ine große Partie hellfarbiger und au 30 Pf. : ER 13,50 ME. 
gedeckter Kleiderstoffe, großer | Leinen-Bettbezüge Meter 37 Pf. eee eee MEER: Herren-Anzüge, Jaquett⸗ und Rod: 
Gelegenheitskauf, Meter 75 Pf. Rosa-Inlett, glatt und geſtreift, feder⸗ form, in Cheviot, Diagonal und 


Schwarze Crepes und Diagonals, Jaquetts in geſchmackvollſter Ausſtattung, 


dicht, Meter 50 Pf. 


Kammgarn, das Beſte, 21,00 Mk. 


® 2 Heli Tasse 1. 
Billigste Bezugsquelle 


Schieſ. Halb⸗ und Reinleinen, 
® * ee Bett⸗ 


dr 
(0) Fertige ee, i Hettbecken ꝛc. 


= ww” Streng reelle Bedienung, 
weil jedes Stück in deutlich lesbaren 90 
Zahlen den Verkaufspreis anzeigt, 
mithin jede Uebervortheilung ausge⸗ KM 1 


Kleid erſtoffe © 


Leinen-Waaren, 


hervorragend ſchöne, reinwollene Qua⸗ 
litäten, Meter 1,00 Mk. 

Schwarze ollstoffe, i in den entzückendſten 
Dispoſitionen, Meter 1,20 Mk. 


Lakenleinen, in einer Breite, Meter 
60 Pf. 
Hemdentuch, ¼ breit, Meter 28 Pf. 


aus reinwollenen Stoffen, 12,00 Mk. 


e für Frauen und Mädchen, von 
„50 Mk. beginnend. 


Herren-Paletots in eleganteſter Aus- 
führung, mit reinwollenem Plaid⸗ 
futter, 15,00 Mk. 


© | Dowlas, „ breit, vorzügliche Qualität, 5854 in reizenden Neuheiten, in großer Herren-Paletots in hochfeinen Eskimo 
i ner Meter 30 Pf. 1 Auswahl. und Floconns 22,50 ME 
Ein großer Poſten Damentuche, ji Negligeestoffe in Satin, Dimiti und | Kragen, hochmoderne Fagons, von 6,00 | Beinkleider in großer Auswahl, rein⸗ 
{ gerauhten Piqué's, Meter 35 Pf. Mk. an. wollenen Stoffen und beſtens gear⸗ 
Hauskleidern, in 10 Farben, = 5% N N N f 
Meter 60 Pf. Engl. Tüllgardinen, 2 Mal mit Band Stoff- und wattirte Räder in jeder beitet, in jeder Preislage. 
Elegante Herbst- und Winter-Neu- gefaßt, en 85 Pf. Preislage. Knaben -Anzüge, für jedes Alter 
heiten in reinwollenen Kleiderſtoffen] Teppiche, „ Axmünster, 7,50 Mk. | Kindermäntel und Jaquetts, nur paſſend, in reizenden Fagons und 


zu jedem Preiſe. 


Läuferstoffe in großer Auswahl. 


diesjährige Modelle, enorm billig. 


ſchöner Ausführung, von 3,50 Mk. an. 


Normal-Hemden und Hosen, Syſtem Profeſſor Dr. Jüger, von 1 Mk. 30 Pf. an. 


Heſtellungen in Herren⸗Garderobe nach Maaß werden nach wie vor billigt und gut angefertigt. 


1. Biesonthal 5 


für ſämmtliche Sorten 


beſonders in ſchwarz. 


jpeciell: 


Exportbier 
Salvatorbier . 


.. 


| een aft | 


Jloels & Meyer, 


München. a la Spaten 25 1 


THOR N, 


Aeuſtädliſcher Markt Ar. 11 


offerirt nachſtehendes 


Flaſchenbier: SE 


3,00 


„ 3,00] Münch. Auguſtinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 
3,001 München. Bürgerbräu 18 „ „ 
Culmbacher Echortbier 1 4 


G e 


2 


3,00 
3,00 


25 u 


Mit dem 1. Oktober 1895 habe ich im Haufe e ein 


Materialwaaren⸗Geſchäft, 


verbunden mit 


Ausſchank beſter Biere und Liguenre 


eröf fnet. 


Geſtützt auf langjährige Tbätigken kt es mein Beſtreben fein, ein geehrtes 
Publikum nur ſtreng reell und prompt zu bed ienen und bitte ich um geneigte 


Hochachtungsvoll 


Johannes Begdon. 
VG. o oe po m 6 
SEIITILII LIEST TIL III 


Gardinen, Zäufer, Teppiche, K Königsberger Schönbuſch): @ 1b theil 
* 2 Dem hochgeehrt blikum von Thorn und Umgegend theile ergebenſt 
5 „Handtücher, F ulmer Höcherlbrän: due Lager € 19 2 Fl. 0 mit, daß ich niit re Vage Jon bet Bädermeifter Herrn F. Piepke, 
—  lntisugtee.. 305120. 30[Mimaber..0.2. 205 > Sanjgg Grmetnehe Mr 22 
Fertige Wäsche belles - 36 „ „ 3,00 : RR 22 4 . 
zu 8 billigen Preiſen. ol: Böhmiſch . . 30 „ „ 3,00 Echt baieriſche Biere: ac erei 


käuflich übernommen habe. 
Mein Beſtreben wird es ſein, den werthen Abnehmern nur e 


S 
e L eee 


9946 


SBackwaare 


zu liefern und bitte um geneigte Unterſtützung. 
Thorn, den 4. Oktober 1895. 


75 
G Ilafien it 5 (3387) 


Porter (Extra Strout) A 

ANNE K eee U 

Empfehle mich zun Ausführung EEE 
von feinen 7 
u” 


Malerarbeiten. 


Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird 
ſauber und billig ausgeführt. 


10 Fl. Mt. 3,00. 
30 3,00. 


(3695) 


Hochachtungsvoll 
J. Ruchniewicz. 


Die rer A 
von A. Ferrari in Thorn 0000000000 Nie bö ö chf en Ir tiſe 


offerirt ca. 10 Waggons ſtarke Speichen, 26 
bis 28“ lang, in Schuppen lagernd, ſowie Mar Flühr, 2 zahlt für todte u. unbrauchbare Pferde, 


7 7 


Halke 2 


fortan eine Schüſeruhr am 9 er. 
ſelbe zeichnet ſich durch Zierlichteit des Baues 
ſowie durch beſonders kräftiges Werk und 
Gehäuſe aus. 3313) 


inzelne Nußtloben für Bötticher, eichene 
Ott tto Jaesehke Ferner empfehle alle Neuheiten in Re⸗ Schwellen Erl klob ür Pantoffel⸗ Agentur - u. Commijfions- Geſchüft 2 benſo für Schlachtpferde. (3516) 
Dekorationsmaler, Däckerſtr. 6, part gulateuren, Wand- und Weckeruhren, macher, ſowie kemtliche Nr Gerſtenſtr. 16 (Strobandſtr. Eke) 2 


Die⸗ 


4 


W. Schulz, 
Abdeckerei, Gr. Mocker. 


letztere auch mit Muſik. en gros & detail, Gerüſtſtangen er 155 „2 hält ſich bei Bedarf beſtens empfohlen. 
NN ERREICHEN A. Nauck, Heiligegeiſtſtr. 18. riegel ſtets auf et - 0 nn 
— — — — — — — — — —— 


and mu erlag ber Rattzabuchdruchertt kanet . — ix Thora, 


